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Dass die Lewitt-Röhrenmikrofone nicht die

hundertste Kopie des Neumann U47 oder

AKG C12 sind, wird bereits beim Auspacken

deutlich: Die Mikros haben ein ganz eigenes,

modernes Styling. Der Body ist ein Quader

von mit gebrochenen Kanten; an der Unter-

seite befindet sich ein Fortsatz, der die Aus-

gangsbuchse beheimatet und gleichzeitig als

Verbindung zur mitgelieferten elastischen
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Wer »Röhre« sagt, meint meist »vintage«. Der österreichisch-chinesische Hersteller Lewitt zeigt, dass es auch anders geht: Röhrenmikrofone mit

modernem Anspruch und einem besonderen Feature: Lewitts Topmodell bietet Transistor- und Röhrenelektronik gleichzeitig.

Hi-Tech-Röhre
Lewitt LCT 840 und LCT 940 Großmembran-Röhrenmikrofone

TEXT, FOTOS & MESSUNGEN: DR. ANDREAS HAU

TESTBERICHTE

Großmembran-Röhrenmikrofone
LEWITT LCT 840 / LCT 940

T_lewitt_T_lewitt  19.12.12  11:57  Seite 54

Verwendete Acrobat Distiller 7.0.5 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     MM-Einstellungen ab 13.9.2004
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 231.044 Höhe: 297.516 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: << /QFactor 0.25 /HSamples [ 1 1 1 1 ] /VSamples [ 1 1 1 1 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: << /QFactor 0.25 /HSamples [ 1 1 1 1 ] /VSamples [ 1 1 1 1 ] >>
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: Aus
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 35 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: Color Management Off
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Ja
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de



LEWITT LCT 840 / 940   TESTBERICHTE   55

Halterung dient. In der Mikrofonfront einge-

lassen ist ein Schaufenster für die Röhre, die

dort heimelig funkelt − unterstützt von einer

gelblichen Hintergrundbeleuchtung. 

Vorstufenröhren wie die hier verbaute

12AX7 (=ECC83) glimmen nämlich von Haus

aus nur leise vor sich hin – bei Tageslicht

kaum zu sehen. Von wegen »Früher war

mehr Lametta« − die jungen Leute von heute

wollen Spektakel. Mehr Drama, Baby! Mit

dem schwarzen Body in der etwas »gothic«

wirkenden Spinnenhalterung verbreitet das

Lewitt zudem so ein bisschen  Batman-

Ästhetik.

THE DARK KNIGHT RISES
Moment, war nicht von zwei Mikros die

Rede? Richtig! Grundsätzlich haben das LCT

840 und das LCT 940 eine Menge Gemein-

samkeiten und sind äußerlich kaum von -

einander zu unterscheiden. Beide sind Multi-

pattern-Mikrofone und arbeiten mit einer 

1-Zoll-Doppelmembrankapsel. Wie bei Röh-

renmikros üblich, werden sie über externe

Netzteile gespeist, und an diesen Netzteil -

kästen befinden sich auch die Pattern-Fern-

umschaltung sowie alle übrigen Bedien -

elemente. Während das LCT 840 die fünf

Richtcharakteristiken Kugel, Breitniere, Niere,

Hyperniere und Acht anbietet, erlaubt das

LCT 940 noch zusätzliche Zwischen stufen, 

sodass insgesamt neun Patterns zur Auswahl

stehen.

Passend zum Styling der Mikros sind

auch die Netzteilkästen modern gestaltet. Wo

andere Hersteller mit Hammerschlaglack und

SOUND & RECORDING 01/13

Unsere Frequenzgangmessungen zeigen deutliche Abweichungen zwischen Röhren- und FET-Modus beim

LCT940. Die Klangunterschiede verdanken sich also nicht allein der Röhrentechnik − prinzipiell können Röhrenschaltungen bis weit über den

Hörbereich hinaus linear arbeiten −, sondern bewusster Klanggestaltung durch eine weiche Höhenabsenkung, welche die Höhenanhebung der

Kapsel teilweise ausgleicht.

01 Unsere Frequenzgangmessungen sind wie immer nicht »akademisch« im Messraum bei 1 m Abstand
ermittelt, sondern in einem speziellen Verfahren praxisnah in einem normalen Aufnahmeraum bei 33 cm
Abstand. Der FET-Modus zeigt einen deutlichen Höhen-Boost von fast 6 dB und eine dezente Anhebung
im Präsenzbereich. Im Röhren-Modus ergibt sich ein etwas ausgeglichenerer Frequenzgang. Der FET-
Tube-Regler erlaubt Zwischenstellungen.

02 Wie üblich, bedingt der Patternwechsel auch Änderungen im Frequenzgang. Der Kugel-Modus ist
nochmals deutlich höhenbetonter als die Nierenstellung (s. o.), während der Achter-Frequenzgang etwas
mildere Höhen bei gleichzeitiger Präsenzbetonung zeigt. Die höhere Welligkeit im Achter-Frequenzgang
ist z. T. dem Messverfahren geschuldet.

03 Das LCT 840 verhält sich exakt wie das LCT 940 im Tube-Modus. Die Plots der beiden Testexemplare
sind sogar nahezu deckungsgleich, was für eine konstante Fertigung spricht.

04 Die Low-Cuts des LTC 940 sind praxisgerecht, aber z. T. nicht korrekt spezifiziert. Der 150-Hz-Low-
Cut arbeitet mit höherer Flankensteilheit als den im Manual angegebenen 6 dB/Okt. In der 300-Hz-Ein-
stellung liegt der −3-dB-Punkt ebenfalls bei etwa 150 Hz, nun greift das Filter aber mit einer weichen
6-dB/Okt-Charakteristik ein. Laut Hersteller sollen die Elektroniken nun ihrer Spezifikation angepasst
werden.

05 Das Innere des Tube-only-Modells LCT 840: Während traditionelle Röhrenmikrofone nur eine Hand-
voll Bauteile verwenden, ist die Lewitt-Schaltung sehr komplex und sogar größtenteils mit SMD-Bauteilen
bestückt, darunter auch etliche Halbleiter. Die Puristen milder stimmen dürfte die traditionelle Ausgangs-
symmetrierung per Übertrager.

01 02
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Bakelit-Knöpfen die »gute alte Zeit« herauf-

beschwören, punkten die Lewitts mit zeit-

ge mäßer Funktionalität. Die Richtcharakte-

ristiken werden werden über einen Dreh-

 Encoder angewählt, der das jeweils aktive

Pattern aufleuchten lässt. Ein bisschen

 wertiger hätte der Knopf für meine Begriffe

schon ausfallen dürfen. Sagen wir mal so: Wer

 Tupperware mag, wird diesen Knopf lieben.

Zur Verbindung zwischen Mikro und

Netzteil liegt ein acht Meter langes Kabel bei.

Selbiges sollte man pfleglich behandeln,

denn die multiplen Signalwege und Versor-

gungsspannungen erfordern mehr Leitungen

als üblich. Es kommen XLR-Stecker mit elf

Pins zum Einsatz. Da diese entsprechend

dünn ausfallen, sollte man beim Aufstecken

achtgeben, selbige nicht zu verbiegen.

Der größte Unterschied zwischen dem

LCT 840 und dem LCT 940 liegt darin, dass

Letzteres noch einen zweiten Knopf am Netz-

teil hat. Und da wird mancher die Augen-

braue lupfen: Es handelt sich um ein Poti, das

stufenlos zwischen Transistor (FET) und Röhre

überblendet. Oha! Im LCT 940 arbeiten näm-

lich zwei Elektroniken gleichzeitig.  Lewitts

CEO Roman Perschon erklärt: »Das Signal

der Kapsel wird über einen FET-Impedanz-

wandler gewonnen und dann in zwei ge-

trennten Audiopfaden aufbereitet.« Puris-

tisch sind die Schaltungen also nicht: Auch

im Tube-only-Modell LCT 840 finden sich et-

liche Halbleiter; die Ausgangssymmetrierung

erfolgt jedoch ganz traditionell mit einem

Übertrager.

Abgerundet wird die elektronische

 Ausstattung durch mehrstufige Schalter für

Tiefenabsenkung (Low-Cut) und Vordämp-

fung (Pad), die ebenfalls am Netzteil aktiviert

werden. Beim LCT 940 gibt es jeweils vier

Schalterstellungen (linear und drei Low-Cuts

bei 40, 150 und 300 Hz sowie Pad: 0, −6, −12

und −18 dB), beim LCT 840 gibt’s je drei

Schalterstellungen (Linear, 40 und 300 Hz

bzw. 0, −10 und −20 dB). Extra-Goodies sind

eine automatische Dämpfungsfunktion, die

ein geeignetes Pad-Setting aktiviert, wenn die

Mikrofonelektronik übersteuert, sowie eine

Clipping-History. Letztere Funktionen sind im

Grunde unnötig, da der Grenzschalldruck -

pegel schon ohne Vordämpfung bei sehr

hohen 140 dB-SPL liegt − wenn man nicht

gerade Crash-Becken aus nächster Nähe mi-

krofonieren möchte, kommen lautere Signale

in der Praxis nicht vor. Von begrenztem Nut-

zen ist auch die Tastensperre für alle Schalt-

funktionen des Netzteils; das Tube/FET-Mix-

poti des LTC 940 wird dabei nicht deaktiviert.

PRAXIS
Neben einem hohen Grenzschalldruckpegel

bieten die Lewitts auch sehr gute Rausch -

werte. Das Eigenrauschen ist mit 12 dB-A an-

gegeben bzw. 8 dB-A für den FET-Modus des

LCT 940. Und weil Klang da anfängt, wo das

Rauschen aufhört, können wir nun ganz ent-

spannt lauschen.

Im FET-Modus klingt das LCT 940 ten-

denziell hell, die Höhen wirken etwas stärker

betont als bei den Transistormodellen LCT

640 und LCT 540 (s. S&R 6.2011), was auch

ein Vergleich unserer Messungen belegt.

Überraschenderweise kommt es aber zu kei-

ner Überbetonung der S-Laute; die Zischel -

neigung bleibt moderat. Insgesamt wirkt der

Sound recht Hi-Fi-mäßig, hat aber noch ge-

nügend Fleisch in den Mitten.

Im Tube-Modus scheint das Klangbild

ausgeglichener. Bässe, Mitten und Höhen sind

sehr gut ausbalanciert. Trotz der gegenüber

dem FET-Modus etwas milderen Höhen wir-

ken die oberen Frequenzen weiterhin luftig-

frisch. Anders als die nahezu deckungs -

gleichen Frequenzgänge von LCT 840 und 

LCT 940 im Tube-Mode erwarten lassen, klin-

gen die beiden Testmikros nicht hundertpro-

zentig identisch. Das Tube-only-Modell LCT

840 scheint gerade im Bereich der S-Laute

Lewitt LCT 840 und LCT 940 Hersteller/Vertrieb Lewitt / Music & Sales

UvP/Straßenpreise LCT 840: 1.188,81 Euro / ca. 1.000,− Euro, LCT 940: 1.783, 81 Euro / ca. 1.500,− Euro

r www.lewitt-audio.com

+++
hohe Klangqualität

+++
sehr gute technische Werte

+++
Tube und FET-Schaltung 

(LCT 940)

++
saubere Verarbeitung

–
Low-Cuts z. T. falsch 

beschriftet
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noch ein bisschen weicher und geschmeidiger.

Aber wir reden hier von Nuancen.

Als Vergleichsobjekt für moderne Röh-

renmikrofone verwende ich gerne das Audio-

Technica AT4060, das sich als Geheimtipp

einen Namen gemacht hat, obwohl es hierzu-

lande gar nicht mehr vermarktet wird (u. a.

wegen der Hürden einer RoHS-Zertifizierung).

Während das AT4060 mit starker Röhren -

färbung und markanten Mitten ganz gezielt

die »Charaktersau« markiert, geben sich die

Lewitts deutlich moderater. Auch im Röhren-

modus behalten sie eine gewisse Hi-Fi-Cha-

rakteristik; die Sprachkonsonanten wirken

fein ziseliert. Andererseits ist die Röhrenfär-

bung schon etwas auffälliger als bei man-

chem Mikrofonklassiker der 50er und 60er,

denn die wurden ja nicht für Rock & Roll,

sondern für Rundfunkanstalten konzipiert.

Mit einer moderaten Färbung sind die Le-

witts, wie ich finde, gut aufgestellt für die

heutigen Bedürfnisse.

Am LCT 940 lassen sich darüber hinaus

auch die Zwischenpositionen nutzen, wobei

es für mich ehrlich gesagt auch ein einfacher

Umschalter getan hätte. Für Vocals hat mir

der 100%-Tube-Modus durchweg besser ge-

fallen, für Akustikgitarren, Piano und viele

andere Instrumente würde ich in der Regel

zum 100%-FET-Modus tendieren.

Weitere Klangvariationen erlaubt in vie-

len Anwendungen auch die Patternumschal-

tung. Zwar bleibt der Grundklang weitgehend

erhalten, aber im Kugel-Modus werden die

Höhen stärker betont, im Achtermodus

 rücken dagegen die Präsenzen in den Vorder-

grund. Dabei gefällt mir besonders die Aus-

stattung mit mehr als den üblichen drei

Grundcharakteristiken Kugel/Niere/Acht.

Denn oft erweisen sich gerade die Zwischen-

stufen im Bereich Breit- und Hyperniere als

besonders wertvoll.

Die Pattern-Umschaltung erfolgt übri-

gens geräuschlos − ein eher seltenes Feature!

Auch bleibt die Empfindlichkeit von 23 mV/Pa

(−33 dB re 1 Pa) beim Patternwechsel nahezu

konstant, sodass es zu keinen Pegelsprüngen

kommt. Man kann also bedenkenlos Richt -

charakteristiken durchprobieren, während der

Sänger sich warmsingt, prinzipiell könnte man

sogar während der Aufnahme nachjustieren.

Überhaupt sind die beiden Röhren-

 Lewitts für den Performer sehr angenehm.

Der Nahbesprechungseffekt ist moderat, und

seitlich der Haupteinsprechachse wird der

Klang nicht so rasch matt, wie man es von

billigeren Großmembranmikros kennt. Auch

sind die Lewitts nicht sonderlich poppemp-

findlich. Das alles ergibt einen weiten Sweet-

Spot, der dem Performer ein gewisses Maß an

Bewegungsfreiheit erlaubt − und die sollte

ein Sänger haben, schließlich geht es nicht

nur darum, Schallwellen einzufangen, son-

dern Emotionen.

Was gibt’s zu meckern? Mal überlegen:

Beim LCT 940 ist der Tube-Modus gut 2 dB

lauter als der FET-Modus. Das erschwert eine

vorurteilsfreie Klangeinschätzung, weil das

Unterbewusstsein »ein bisschen lauter« oft in

ein subjektives »klingt viel besser« ummünzt.

Ansonsten hätte ich mir gewünscht, dass der

Hersteller den Anwender über die Differenzen

im Frequenzgang zwischen Tube- und FET-

Modus aufklärt − die finden weder im Manual

noch auf der Website Erwähnung.

Ich persönlich hätte mir die Klanggestal-

tung vielleicht auch anders herum gewünscht

mit einem eher neutralen, linearen FET-Modus

und einem etwas heller klingenden Röhren-

modus, da erfahrungsgemäß eine Röhren-

elektronik mit Übertrager die oberen Frequen -

zen noch etwas weicher wirken lässt. Den-

noch kann ich den Lewitt-Ansatz nachvoll-

ziehen, denn er trägt der Erwartungshaltung

gerade jüngerer Anwender Rechnung, die

Röhrenklang mit Omas ollem Dampfradio 

assoziieren (im Gegensatz zu Mamas Transis-

tor-Küchenradio). 

Aber auch wenn das  Lewitt LCT 940 dem

heutigen Clichédenken in Sachen Röhre vs.

Transistor weiter Vorschub leistet, bleibt fest-

zuhalten, dass es eine gute Sache ist, zwei

etwas unterschiedliche Sounds zur Verfügung

zu haben. Zumal beide Klangmodi überzeu-

gen.

FAZIT
Ich gebe zu, die Gotham-City-Hi-Tech-Anmu-

tung und das Röhrenschaufenster haben

mich anfangs etwas irritiert. Im Verlauf des

Tests konnten mich die Lewitt-Röhrenmikros

jedoch von ihren Qualitäten überzeugen: Sie

sind hochwertig verarbeitet, bieten eine aus-

gezeichnete technische Performance und

klingen durchweg »erwachsen«. Das LCT 940

punktet zusätzlich mit der Möglichkeit, zwi-

schen Röhren- und Transistorelektronik zu

wählen, ja sogar stufenlos überblenden zu

können. Was auf den ersten Blick als Gim-

mick rüberkommen mag, erweist sich als

sinnvolle Erweiterung des Klangrepertoires.

Auch im Tube-Modus wird aus dem LCT 940

kein effekthaschendes Brutzelmikro; tatsäch-

lich ist der Röhrenmodus tonal sogar ausge-

wogener als der FET-Betrieb. Insofern scheint

mir das reine Röhrenmodell LCT 840 eine

 attraktive Alternative für alle, die bereits ein

gutes Transistor-Großmembrankondensator-

mikro besitzen. Eigentlich kann man sich

zum Preis des Topmodells auch fast schon ein

LCT840 plus ein LCT 640 kaufen.

Auf den ersten Blick mögen die Lewitts

erst mal teuer erscheinen. Sie klingen aber

auch teuer! Insofern empfehle ich jedem, der

in diesem Preisbereich unterwegs ist, die

 Lewitt-Röhrenmikros vorurteilsfrei anzutes-

ten. Könnte sich lohnen. n

SOUND & RECORDING 01/13

Das LCT 940 kann von Tube nach FET stufenlos überblenden. Am Netzteil befinden sich auch alle weiteren Schaltfunktionen, die geräuschlos
arbeiten − sogar der Pattern-Wechsel!
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